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MWrsmg der Mmpfe bei Mrs.
Der freinb unter schweren Verlusten für ihn

' abgewiesen.
Fortdauer der erbitterten Kämpfe in Flandern.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 23. Oft . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Kämpfe in der Lysnirderunq  dauern an. Hef¬

tige Angriffe des Gegners beiderseits von Deiner.  Nörd¬
lich der Stadt wurden sie abgcwiesen. südlich der Stadt »ach
anfänglichem Geländegewinn durch Gegenstoß westlich der
Straße Deinze -Olsrne zum Stehe» gebracht östlich von
Kortrik  wurden wir vom Wrstraude »on Vichte auf den
Ostrand znrückgedrückt. Beiderseits des Ortes sind starke
feindliche Angriffe gescheitert. In erbitterten  Kämpfen
wnrden die Höhen bei K e i b e r g vom schlesischen Rcscrve-
Infanteric -Regiment Nr. 1» unter seinem Kommandeur
Major Grüner  geyrn vierfachen Ansturm des Gegners ge¬
halten. Teilkämpfe in der Scheldenrederung,  beider¬
seits von Tournap und Valenciennes.

Heeresaruppe Deutscher Kronprinz.
Südlich von Marke  räumten wir den vorübergehend

verteidigten Brückenkopf an der Serre und Souche und
nahmen unsere Linien hinter die Bachabschnitte zurück. An
der A i S n e wiesen wir heftige Angriffe des Gegners beider¬
seits von Nanteuil ab. .

Auf dem östlichen Aisnrufer  beiderseits von
'ouziers und westlich von Olzy haben die .Kämvfe großen

!! m f a n g Angenommen. Unter stärkstem Artillerieeinsatz
griff der Feind am frühen Morgen zwischen Terren und
Falaise sowie zwischen Olizy und Branrevaire an. Bus den
i'öhen westlich von Ballav konnte der Angriff etwas Boden
gewinnen. An der übrigen Front ist er vor unseren Llnien:
gescheitert. Auch am Nachmittag brach der Feind nach erneuter
stärkster Artillerievorbereitung zum Angriff vor. Das erste
bayerische Infanterie -Regiment unter Führung seines Kom¬
mandeurs S chm i d t l e r hat in zäher Verkeidigm.g die
Höhe östlich von Chestres gegen mehrfachen Ansturm über-
fegenen Gegners gehalten. Auch auf der übrigen Front wurde
der Feind unter schweren Berlusten für ihn abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz.
Zwischen Argonnen und Maas  und zwischen Maas

und Mosel  rege nächtliche Fenertätigkeit. Teilkämpfe west¬
lich der Maas und westlich der Mosel ohne besondere
Ergebnisse.  _

Leutnant Büchner  errang seinen 40. Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff

*

W. T. -B. Berlin , 22. Oft ., abends. iAmtlich.) Starke
Angriffe in Flandern  südwestlich von Deynze und östlich
von Kortrik brachten dem Feinde nur örtlich begrenz¬
ten Bodengewinn.  Auf dem östlichen Aisneufer,
beiderseits von Bouziers und östlich von Aicy, sind heftige
Angriffe der Franzosen gescheitert.

Wechsel im Oberbefehl der 5. französischen Armee.
Sr . Kopenhagen, 22. Oft. ('Gig. Dvcchkberrcht. zb.) „Ber-

linyske Tidende" meldet aus Paris : Die 5. französische Armee,
die gegenwärtig östlich von Laon und Soissons steht, hat die
Leitt'ng gewechselt. General G u i l a u m a t hat den Ober-
lbcifskl erbalten an Stelle des Generals Berthelot,  dem eine
besondere MissionvcnqrotzerWichtigkeit  zugelallen
ist, zu der ihn feine früheren Verdienste ganz besonders quali¬
fizieren . General Berthelot war bekanntlich Chef der franzö¬
sischen MA'tärmission in Rumänien.

Die Aussprache im Reichstag.
iFortsetzung des DrahtberichtS aus der heuttgen Morgen-

Ausgabe.)
# Berlin . 22. Oktober.

Nach dem Reichskanzler  sprach als erster , Redner
aus dem Hause, wie gemeldet'

Abg. Herold (Zentr .) - Wir stimmen den bedeutsamen
Ausführungen deS Reichskanzlers vollkommen  zu . Das
deutsche Volk hat seine Geschicke selbst in die Hand genommen.

Die neue deutsche Regierung ist das auSführende Organ
‘ des Bolkswilleus.

Die vorliegenden Gesetzentwürfe balten wir nicht für ge¬
nügend.  Jeder Krieg , ob er Verteidigungskrieg oder Ab¬
wehrkrieg, muß abhängig von der Zustimmung des
Reichstags  sein . Mit Entrüstung weisen wir den Vor¬
wurf unmenschlicher Handlungen , der gegen unser Heer ge¬
richtet wird , zurück. Verwüstungen entsprechen nicht dem
deutschen Charakter und der deutschen Sitte . (Bravo !)

Abg. Ebert (Soz .) ' So sehe wir bemüht sind, den Opti¬
mismus zu bewahren, so müsien wir doch sagen,

herrliche Zeiten sind eS nicht, deur» wir eutgegeageführt
worden sind.

Wir billigen  die Antwort der Regierung auf die Wilson-
ichen Gegenfragen . Den uneingeschränkten Untersee-
bectSkrieg  haben wir von jeher bekämpft. Das Recht der
Selbstbestimmung  wird fick das deutsche Volk nicht
wieder entwinden  lasten . Der 5. Oktober ist der Ge-
burtStag der deutschen Demokratie . DaS deutsche Volk will
und wich ft ei sein. (Sehr gut !) Die Gesetzentwürfe auf Ab-
änderung der ReichSversastuug gehen nicht weil genug. Wir

sind von jeher Gegner von Gebeimvert rügen gewesen; sie
baden immer eine recht verderbliche Rolle gespielt. Die
Regierung des Volksvertrauens leitet gegenüber den: Spott
auf die Politik der Hasenheide  und der feudalen
Bo.'ksverachtuwgeine neue Epoche ein. (Lebhafte Zustimmung .)

Ein mündiges Volk kan» nicht von einer dünne« Ober¬
schicht geführt werden.

Die breiten Masten können aus die Dauer nicht ausgeschaltet
bleiben. Es hat sich gezeigt, daß das für Deutschland ver¬
hängnisvoll geworden ist. Alle Kräfte müffen ausgelöst wer¬
den »nenn das Reich nicht untergeben soll. Wer sich jetzt noch
der Demokratie widersetzt, vergebt fick nicht nur an den Men¬
schenrechten unseres Volkes, sondern auch an der Sicherheit
des Reckt? (Lebhafte Zustimmung .) Das Junkertum
.ha: endgültig seine Herrschaft ausgespielt. (Lebhafte
Zustimmung .) Wenn die Völker fortschreiten und die Ver¬
fassungen stilliteben kommen die Revolutionen . (Sehr richtig!)

Die besitzenden Klaffen in Deutschland «lögen stolz und
froh sein, daß sich bei uns die Umwälzung friedlich voll¬

zogen hat.
(Sebr richtig!) Blicken Sie nach Rußland und Sie werden
die Bestätigung ftndcn. Wir Sozialdemokraten sind uns
darüber klar, daß von wirklicher Demokratie und Volksbe-
fteiung erst dann gesprochen werden kann, wenn die wirt¬
schaftliche Ausbeutung  beseitigt und die Klassen¬
gegensätze aufgehoben sind. Heute gilt es zunächst, im Rahmen
der bestekenden Wirtschaftsordnung , dem Volkswillen die maß¬
gebende Gewalt zu geben. Dazu bedarf es durchgreifen¬
der Änderungen unserer Reichsverfassung.
Die Sicherstellung der Demokratie erfordert weiterbin , daß
die Militärgewalt nicht mehr Staat im Staate sein darf . Das
Militärkabinett  muß seiner Machtbefugnisse entfteidet
werden. Der Kriegsministec muß -verantwortlich sein auch
für die Offiziersernennunoen . Verhängnisvoll ist die ganze
absolutistische Stellung des Großen Generalstabes , der ver¬
fassungsmäßig weder dein Reichskanzler noch dem Reichstag
verantwortlich ist.

Für das persönliche Regiment und für die Politik der
gepanzerten Faust ist kein Raum mehr im deutschen Volke.

(Lebhafte Zustimmung .) Als Zentralgewalt darf nur der
Reicklswiste der Volksreqiernng herrschen. Deutschlands ge¬
waltige wirtschaftliche Entwicklung lag für alle Welt klar vor
Augen. Es ist allerhöchste Zeit , daß in Preußen das Klassen¬
parlament dem Bolksv irl iment  Platz macht. Hier ist
Eile geboten. W:e viel klüger wäre es gewesen, nran hätte
unseren Rat früber befolgt.

In der Schwäche der Negierung gegen die Militärpolitiker
lag der Kardinalfehler.

Man hat nicht nur die Militärpolitik in das Heer hineinge-
trageii . sondern das Heer hat auch in die Gänge der Reichs-
pclitik eingegriffen . Wozu brrucht die Oberste Heeresleitung
politische Institutionen , deren Tätigkeit auf einem Gebiet
liegt, für das allein dir Reichsverwaltung verantwortlich ist?
Darf ein Kriegs Presseamt  die Presse beeinfluffen?
Darf eine AuslandsabteiRng der Obersten Heeresleitung
Auslandsvolitik aus eig'.ne Faust treiben ? Welch ungeheuren
Schaden bat die Militärpolitik in den östlichen Randstaaten
anglerichteit. (Lebbafte Zustimmung .) Aus ihrem eigenen
Gebiet baben die Militärs genug zu tun , auf politischem Ge¬
biet haben sie nur Unheil anaerichtet. Wir erwarten deshalb
von der neuen Regierung , duß sie jedem Versuch einer mili¬
tärischen Nebenregierung mit äußerster Ent-
schloNenbeit entgegentritt. (Lebh . Zustimmung .)
Der Fall Liebknecht ist durch seine Freilassung erledigt . Die
übermäßig bohen Strafen in den besetzten Gebieten muffen
avfbören . Die grausamen Urteile gegen die finnischen sozial¬
demokratischen Abaeordneten sollten nicht vollzogen werden.
Den Frauen müilen politische Reckt? verlieben werden.
Schiedsgerichte. Völkerbund und Abrüstung sind die sichersten
Bürgschaften für einen dauernden Frieden . Wir bekennen
uns genau , wie am 4. August 1914, zur Landesverteidigung,
so lange es not tut . Was auch kommen mag, wir bleiben be¬
steben in Mitteleuropa als ein zahlreiches, wichtiges Volk.

Wollen unsere Gegner unsere Feinde bleiben und uns zu
Schuldknechten machen, so ruien wir ihnen zu : Nehmt |

euch in acht!
Diese Knechtschafthat einmal ein Ende. Wollen sie unsere
Freunde sein, um so bester für sie. Wir glauben aber an die
Menschheit. Erleben wir eine Enttäuschung, so verzagen wir
nicht, denn wir glauben an unser Volk. (Bravo !)

Abg. Naumann (Vpt.) ' Unser Dank  und Gruß gilt
unserem Heere, das gerade setzt besonders Großes leistet. Aber

während die draußen Helden erster Klasse waren , galten
sie daheim bisher noch als Staatsbürger dritter Klasse.

Jetzt will der Reichskanzler die Nation nicht bloß zum Ver-
sommlungstisch führen , auch mit den alten Grundsätzen des
blinden Vertrauens soll gebrochen werden. Das alte System
hat nicht die Einheitlichkeit  der Regierung gebracht
und hat nicht den nationalen Freibeitsgedanken geschaffen.
An diesen zwei starken Mängeln geht cS zugrunde . Wir haben
den Vorteil in der Monarchie darin geienen, daß die Ein¬
heitlichkeit in Zeiten der Not gegeben >ei. In der Theorie
ist das ganz richtig gewesen. Nun kan, die Gewaltsvrobe und
da zeigte es sich, daß die Einheitlichkeit nicht gewährleistet war
durch das bisherige System. Die Zerspaltenheit  des
deutschen Volkes kam nicht aus der Bevölkerung, sondern aus
der Regierung. (Sehr richtig!) Das Volk hat sich gut
geeinigt. Das hat uns der 4. August gezeigt. (Sebr richtig!)
Während die Parteien sich ehrlich b.-mühten, den Einheitsgeist
der deutschen Nation zu repräsentieren , begannen bereits in
den letzten Monaten des Jahres 1914 innerhalb der Regie¬
rung die Zwiespältigkeiten.  Ich brauche nur zu
sagen, die Zwiespältigkeit zwilchen Bethmann und Drpitz.
(Sehr richtig' ) Das Zweiparteiensystem in Deutschland ist
nicht aus diesem Hause heraus gekommen, sondern von der

Regierung.  Die Regierung selbst hat mit zwei verschie¬
denen Regierungsparteien gearbeitet und das hat zum Un-
he.l geführt.

Es waren nicht nur zwei kämpfende Köpfe vorhanden , ,
sondern zwei kämpfende Apparate mit PresseburauS , mit
Zensurapparatrn , wo kaum der Reichskanzler,stchrr war,

daß er nicht der Zensur unterlag
Wir hatten genau zweierlei auswärtige Politik.
Wir behandelten fast jede Sache auf eine ganz verschiedene
Weiie . lSehr richtig!) Wir brauchen nur an d,e R a n d -
staaten  zu denken. Das bisherige Regierungssysiem hatte
es nicht sertiggebracht, eine regierende Einheit zu sein. Da¬
durch entstand im Volk das Gefühl, daß wir keine feste Regie¬
rung hätten , und es entstand im Ausland der Eindruck, die
Deutschen seien unehrlich.  Nein , unehrlich sind wir nicht
gewesen, sondern wir waren unorganisiert.  Die
Monarchie hat diese Aufgaben nickt gelöst, leider, und so ent¬
stand die zwingende Notwendigkeit, die Einheitlichkeit durch
ein anderes System zu schaffen. '

Weiter hat das bisherige System nicht die Verkörperung
des nationalen Freiheitsgedankens gebracht.

Engländer und Franzosen haben ihre großen Revolutionen ge-
babt. Der Zusammenbruch des alten Systems ist da ; jetzt
baben wir den Übergang zum Anfang. Der neuen Entwick¬
lung darf und wird von keiner Seite ein Hemmen entgeqen-
gestellt werden. Sie wird eriolqen auf Grund der Reichsver-
faffnng . Wir müssen die neue Zeit beginnen mit dem Aus¬
bau der Stellung des Reichskanzlers! namentlich seiner Ver¬
antwortung . Das oberste Gesetz für die neue Regierung muß
sein ' Zweideutigkeiten müssen vermieden
werden. Wir werden wied-r za Füßen unserer Großvater
sitzen müssen, um von ihnen zu lernen , wie wir und die
Menschheit gesund werden nach diesen Zeiten der Zerstörung.
Eine solche Nation der A r b e i t und des Denkens  ist nicht
tot zu machen, das geht nicht, aber mit uns in Frieden zu
leben, das geht, wenn sie wollen (Lebhafter Beifall .)

Abg. Stresemann (natl .) : Dir sind dem Reichskanzler
dankbar , daß er die Anklage auf den Charakter unseres
Heeres  zurückgeiviesen hat. Der Friedensschritt der Regie¬
rung wird von uns gebilligt. Unser Heer leistet in diesem -
Augenblick, wo es nicht zu siegen vermag, Unmenschliches.
Das Blut , das noch weiter vergossen wird, kommt nicht auf.
unser Haupt . Unser militärischer Rückschlag  erklärt sich'
durch den Zusammenbruch der mazedonischen  Front.

' Da « rechtfertigt aber nicht, wie es leider geschehen ist, von
einem Verrat  des b!llgarisch.:u Volkes zu sprechen. Erst
wenn die Geschichte des Friedens von Bukarest  ge¬
schrieben wird , wird man die Grundzüge des Zusammen¬
bruchs richtig erkennen.

Die Vorgänge in Österreich sind nicht erfreulich, aber sie
zeigen wieder, daß Deutschöstrrrcich der Hort deutscher

Gesinnung ist
Auch Graf TiSzas letzte Rede ist mißdeutet worden. Gras
Tisza hat gerade mit Entschiedenheit betont, daß Ungarn nie
eine Handlung begehen würde, welche ihm als Treulosig¬
keit  ausgelegt werden könnte. Wir haben an einen deutschen
Sieg geglaubt und wir schämen uns dessen nicht. Nach den
beispiellosen Erfolaen unserer Truppen hatten wir ein Recht
dazu Hätte Bismarck  eine so starke Arbeiterpartei zur
Verfügung gehabt, die gewillt gewesen wäre, in die Regierung
einzutreten , er wäre der erste gewesen, der sich diese Kraft ge¬
sichert hätte . .

Bittere Empfindungen müffen in «ns aufsteigen, wenn
wir jetzt hören, was wir an Schaffung von Tanks und
Unterseebooten hätten leiste» können und daß wir nicht

alle Kräfte ausgenützt haben.
(Sehr richtioN Zusammengeb-ochcn ist auch die Staatb-
autorität durch die Art , wie man das Volk zumBetrüger
erzogen  hat , da es die Gesetze überschreiten muß, um da»
nackte Leben fristen  zu können.

Zusammengebrochen ist das ganze System der Gcherm-
räterei.

Wir sind und bleiben monarchistisch. Wir sind aber über-
zeugt, daß wir der Monarchie am besten nützen, wenn wrr
an der Neuordnung kräftig Mitarbeiten . Wenn das Geschick
unseren Untergang  beschlossen bat. so kann er nur so
sein, daß wir vor der Geschichte bestehen können.
Wir müssen den Platz nach innen und außen behalten , der
uns nach unseren Leistungen in der Geschichte zukommt.
(Lebbafter Beifall .)

Abg. Gras Westarp (kons.) : Wir sehen in der Neuent¬
wicklung nicht einen Fortschritt , sondern eine verhäng¬
nisvolle Wendung.  Aus dem monarchischen ist ein
parlamentarisches Reich geworden nach den Grundlagen der
Westränder.

Die Regierung wird lediglich zum Vollzugsausschuß des
Reichstags.

Wir schädigen unser Heer gerade in der jetzigen schweren
Zeit , wenn wir die Tätigkeit des General st abes unter
Einwirkung des Reichstags stellen Wir lehnen die Verant¬
wortung für die Folgen der Entwicklung ab, wie wir auch
die vorliegenden Verfassungsänderungen nicht mitmachen.
Die Regierung Bethmann Hollweg hat nichts unter unserem
Einfluß gestanden, sondern unter dem der Sozialdemokratie.
Wir werden unsere Ausgaben auch weiterhin erfüllen in dem
Vertrauen darauf , daß die Zeit kommen wird, in der die kon¬
servativen Anschauungen eine gerechtere Würdigung finden
werden als heute. Unsere Stellung in der Opposition ist
gerade jetzt wesentlich verschärft worden durch eine Kund¬
gebung aus Regierungskreiien durch den Aufruf des sozial¬
demokratischen Parteivorstandes . (Zuruf ' Staatssekretär
Scheidcm.ann ist doch Mitglied deS Partelvorstandes !) Über¬
nimmt der Reichskanzler die Verantwortung für die Tätig-
keit seiner Mitarbeiter ? (Heiterkeit.) Das Friedens»
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angebot war nicht zweckmäßig und auch nicht notwendig.
Such wir wünschen einen gerechten Frieden.

Das deutsche Volk kann und will nicht zur Kapituliermig
gezwungen werden.

Deutschland ist ^uch nicht geneigt. Bedingungen anzunehmen,
die mit seiner Ehre  und mit dem Grundsätzen des Gerech¬
tigkeit SfriedenS  unvereinbar sind und die Zukunft
und Sicherheit des Reiches nicht iichern. (Bravo!) Wir
müffen festhalten an der Unversehrtheit  des Reichs-
gebietes, auch im Osten. Deshalb weisen wir mit Entschie¬
denheit die unerhörten Ansprüche der Polen  zurück. Wir
sind pessimistisch und glauben, daß wir auch durch die neue
Antwort zur Fortsetzung  des Kampfes gezwungen sein
werden. Unser Heer muß durch Zuführung neuer mensch¬
licher und moralischer Kräfte gestärkt werden. Wir bean.
tragen die Aufbesserung der Mannschaftslöhnung und der
OffizierSgehälter. Ruft die Regierung das Volk zur Fort¬
setzung des Kampfes auf und macht es ihm fühlbar, worum

s geht,  so stehen wir hinter ihr.  Dann wissen wir,
ah das deutsche Volk keinen Frieden der Kapitulation, keinen
chmachvollen Frieden wird annehmen wollen und brauchen.
(Beifall.)

Von den Abgz. Gothein, Herold und Dr. Stresemann ist
eine Resolution eingegangen, in der dem Reichskanzler das
Vertrauen  des Reichstags ausgesprochen wird.

Darauf wird sie Weiterberatung auf Mittwoch 8 Uhr
vertagt. — Schluß gegen 614  Uhr.

Unsere Antwort an Wilson.
Wilson bleibt bei seinen Vorbedingungen für

den Waffenstillstand?
Basel, 22 Okt. „Daily News" meldet aus New Fock:

Die Aussichten auf einen Waffenstillstandsind gering, wenn
Deutschland nicht die VocruSsetzunqenWilsons ohne Vorbe¬
halt annimmt, waS man nicht erwartet. Dementsprechend
notieren die Prioritäten der kür die Heeresleitung
arbeitenden Firmen auffallend höher  als in der Vorwoche.

„Unbefriedigend" - dte Zensur im Londoner Aus¬
wärtigen Amt.

W. T.-B. Amsterdam, 22. Okt. „Central News" melden
aus London: Man ist im britischen Auswärtigen Amt der An¬
sicht, daß, da die deutsche Antwort an den Präsidenten Wrlson
gerichtet ist, der Präsident sich in erster Linie damit zu be¬
schäftigen und darüber zu entscheiden haben wird, ob sie an die
alliierten  Regierungen weitergeschickt werden wird. Bis
dieses Stadium erreicht wird, ist es unerwünscht, irgendeine
amtliche Erklärung abzugeben. Sofort nach Eintreffen des
Textes der deutschen Antwort in London hielt das Kabinett
eine außerordentliche Sitzung ab. Man betrachtet die Ant¬
wort als eine Angelegenheit, die für den Augenblick tech¬
nisch nur die Vereinigten Staaten angeht. Den „Central
News" zufolge wird sie als unbefriedigend  betrachtet.
Es besteht wenig Zweifel, daß sie mit Bestimmtheit zu¬
rückgewiesen  wird . ,
Der König von England sür einen Eroberungs-

frieden.
W. T.-B. London, 22. Okt. (Drahtbericht.) Der Körrig

empfing heute im Buckingham-Pakast eine groß« Abordnung
parlamentarischerDelegierter, darunter 30 Briten, 22 Fran¬
zosen, 8 Italiener und einen Belgier. Ter König hielt eine
Ansprache, worin er die Taten der verbündeten Armeen feierte.

* Er sagte:
Der Sieg ist in Reichweite. Wir sind alle darin einig,

daß es ein vollständig entscheidender Sieg sein muß.
Zu den italienischen  Senatoren und Deputierten ge¬
wandt. sagt« der König, er wünsche ihnen Glück zu der Aussicht,
die sich ihnen eröffne, jene schneebedecktenGegenden wiederzu¬
erlangen, wo ihre tapfren Soldaten solchen Ruhm erwarben,
die von Leuten ihrer eigenen Rasse und Sprache bewohnt seien,
die lange wünschten, mit den freien Italienern verbunden zu
sein. Weiterhin wünschte der König den französischen
Delegierten Glück zu der kommenden Wiedererobe-
rungderProvinzen . die  ihnen vor 47 Jahren entrissen
wurden, die niemals in ihrer Liebe und Anhänglichkeit zu
Frankreich geschwankt hätten. Der König schloß mit den
Worten: Unser einträchtiges Zusammenwirkenwird, wie wir
hoffen, auch in Zukunft nicht allein für unser Volk, sondern für
das ganze freie Europa den Frieden sichern.

Äußerst zurückhaltende Erklärung auch Lau »,
downes zur neuen deutschen Note.

\V. T.-B. London, 22. Okt. (Reuter-Meldung.) Lord
LanSdowne  erklärte in einem Interview zu der deutschen
Note: Die Lage ist kritisch. Wir müssen behutsam Vorgehen
und nichts dem Zufall überlassen. Wilsons Behandlung des
Falles war sowohl klug als energisch. Wir können ihm ver¬
trauen. Vor allem ist eS notwendig, duß kcj n c Kon¬
zessionen  gemacht werden, die irgendwie die Kraft der
überlegenen militärischen Stellung beeinträchtigen würden.
Die Stelle über den Waftensfillstand erscheint mir sowohl
verdächtig als dunkel.  Keiner wird wahrscheinlich
zur Verteidigung annehmen, daß die deutschen Zerstörungen
zu Lande und zur See durch Notwendigkeiten gerechtfertigt
oder beschönigt werden können. Es bleibt abzuwarten, ob die
bekannt gegebene Instruktion den S t i l l sta n d dieser Aus¬
schreitungen zur Folge haben wird. Ihre Erneuerung wäre
verhängnisvoll für den weiteren Fortschritt der Verhandlun-
gen. Hinsichtlich der Veränderung der Regierungsform sprach
LanSdowne seine Zustimmung zur Rede Lord Milners auS.
Die Illusion der bedingungslosen Kapitulation.

Genf, 22. Ott. Die neutrale Presse findet. die deutsche
Antwort mache die größte  Anstrengung, auf die Ideen
Dilsrns ehrlich  einzugehen : aber England und Frankreich

Aus Aunft und Leben.
— Königliche Schauspiele. Gestern gab Herr Kammer»

sänger Herma..n Jodlowker  als zweite und letzte Gast¬
rolle den „Lyonel" in FlotowS Oper „Mart  h a". In dieser
echt lyrischen Partie war sein Erfolg zweifellos. Die Stimme
strahlte in eitel Glanz und Frische und zeigte sich durchaus
empfänglich auch für alle feineren und feinsten Schattierungen,
wir sie in der Spieloper gefordert sind. Und wieder war es
«ine Freude, zu bemerken, mit welcher Leichtigkeit und Frei¬
heit da« Organ technisch behandelt wurde; und wie der Sänger
auch den Ton für die heiteren Szenen des I. Aktes mit gleicher
Sicherheit traf, wie späterhin den Ausdruck für die zart-senti-
mentalen Empfindungen. Natürlich hatte er aber den Haupt-
erfolg mit der berühmten Kavattne „Ach, so fromm" — wo
sein Ton von Wohllaut und Wärme überquoll. Auch schau¬
spielerisch befticdigte er in 'dieser Roll« : er gab eine gute
Figur ab und entwickelte bei äußerer Ruhe eine gewisse
„Grazie des Gehens und Stehen", durch die sein „Lyonel" auch
im schlichten Bauernktttel die vornehm« Herkunft spüren ließ.
Sehr wirksam« Unterstützungfand der gefeierte Gast durch
unsere ernheunischenKünstler. Frl. Alfermann  als „Lady".

wollen, Hindenbarg müsse von Fcch v i' iv ittelbar be¬
dingungslose Kapitulation  erbitten . In diesem
Sinne sei ein großer Druck von Paris und London .ruf
Wilson zu erwacten.

Amsterdam, 22. Okt. Rerster meldet aus Washington'
Nach der Veröffentlichung der deutschen Antwort reichte der
Republikaner Prindarter eine Resolution ein, in der dem
Kongreß vorgeschlagen wird, weitere Unterhandlungenzwischen
den Vereinigten Staaten und Deutschlandzu untersagen, so
lange die deutschen Stceitkräfte sich nicht unbedingt er¬
geben  haben.

Die feindlichen Absichten auf eine Kriegs¬
entschädigung von Deutschland.

Br . Rotterdam, 22. Okt. (Drahtbericht. zk>.) Wie ge¬
meldet wird, sind zwischen den Ententeregierunaen und
Washington Verhcmdlunycn über die Festsetzung der Ent¬
schädigung im Gange, die Deutschland für di« in Frankreich
und Belgien ungerichteten Kriegsschäden zahlen soll. Danach
verlangt Frankreich volleEntschädißUNgderin  Städten
und Dörfern angerichteten Materialschäden und Entschädi¬
gungen an die Bauern für den Ausfall der Ernte in den letzten
vier Jahren und der kcmmenden Erntejahre. Die für die
Wiederherstellung der Bestellbarkeit der Äcker erforderliche Zeit
soll als Grundlage der Entschädigungsderechnunyfestgelegt
iverden. England schlägt vor, daß Deutschland b-is zur Ent¬
richtung dieser Riescnsummc seine Handelsflotte  an
Frankreich und Belgien verpfänden  müsse.

Basel, 22. Okt. Die „Times" meldet aus P iriö : Die
Kommission im Ministerium des Äußern befaßt sich mit der
Festsetzung der zu fordernden Schadensersatzansprüch« für
die bisher befreiten Gebiete. Obwihl erdgültige Zahlen noch
nicht vorliegen, kann man doch mit einer Geiumtforderunz
von rund 20 Mi ll i .irden Franken  rechnen.

Westschweizerische Friedenszuversicht.
Br. Rotterdam, 22. Okt. (Eig. Drahtbericht, zb.) Das

„Journal de Gensve"  schreibt : Es ist wahrscheinlich,
daß die Gespräche andauern  werden und daß der Friede
in kurzer oder längerer Frist auS den Verhandlungen hervor-
gehen wird. »
Französische Genugtuung über Wilson » Ablehnung

an Österreich.
W. T.-B. Paris , 22. Okt. (Drahtbericht. HavaS.) Die

Zeitungen stellen fest, daß die Antwort Wilsons an Österreich-
Ungarn eine schneidende Ablehnung  darstellt . Sie
mache gewissen möglichen Illusionen bei anders denkenden
Natirnaliräie » ein Ende und vereitele den Berluch Wiens, sich
durch einen Vergleich mit den Grundsätzen WilsonS zu retten.

Keine Wlederansrollung der nordschleswigschen
Frage.

W.T -B. Berlin, 22. Okt. (TraWericht .) Die „Nordd.
All.,. Ztg " schreibtb a lb a m t l i ch: In verschiedenen Blättern
sind Nachrichten aufgotaucht, daß die dä n i s-» e Regierung an
o>e knsterliche Regierung eine Note gerichteth»be, die in loyaler
Fassung nal>elegt, gewisse Vertragspunkteaus oen 60er Jahren,
die lisyei unerledigt blieben, einer wohlwollenden Erwägung
zu iinteigirhen. Gegenüber dic'- a Meldungen stellen mir bier-
ntit fest, daß di« dänische Regierun-, weder eine Rote an d>e
kaiserliche Regierung gesandt hat, nech sonst in irgend einer
Form in der schleswigischen Frage an d.e kaiserlich Regnung
hcranpctreten ist. _

Die Erledigung der finnischen Königsfrage
verschoben.

Berlin» 22. Okt. AuS Hellingfors wird der „Nordd Allg.
Ztg." gemeldet: „Suomen Sosialdemokcaati" will aus zu¬
verlässiger Quelle erfahren haben, daß bei der finnländifchen
Regierung ein Telegramm aus Deutschland eingetroffen sei,
demzufolge Prinz Friedrich Karl von Hessen erklärt habe, daß
er vor Äblaufvon zwei Monaten keine  endgültige
Antwort betreffs Übernahme der finnischen Krone geben
könne, da er kein Friedenshindernis  fein wolle.

Wiesbadener Nachrichten.
Der Schutz gegen die Grippe.

In den TagcSblättern liest man zurzeit «ine Empfehlung
des Pros. Loew, München, die dahin geht, daß man täglich eine
Dosis Calcium chloratum nehmen solle, da di« große Ver¬
breitung der Grippe auf unsere jetzige kalkarme Nahrung zu-
rückzusühren sei Di : ältere» Ärzie, welche die große Jnfluenza-
Epivcmie in den fahren 1880/00 und später erlebt haben,
wissen aber, daß die Influenza eine gleich große Veichrsituv.g
auch in. Zeiten gefunden hat. in denen die Nahrung hin¬
reichende Mengen der Kalcmm-Salze enthielt. Wir können
also der Annahme dos Prof. Loew, daß die bedeutendeDe r -
b r e i t u n g der Grippe auf der kalkarmen Nahrung beruhe,
nicht zustimmen. Trotzdem befürworten auch wir daS tägliche
Einnehmen von Nährsalzen, well durch diese der Abmagerung
und der Kräftcabnahnie vorgelbeugt wird. Dies« auf unserer
jetzigen Ernährungsweise beruhenden Verschlechterungen
unserer Widerstandskraftbedingen jedenfalls die viel größere
Sterblichkeit  bei der jetzigen Epidemie gegenüber den
früheren. Ich bedauere es deshalb lebhaft, daß meiner An¬
regung in Nr. 237 des „Wiesbadener TaghlattS" von feiten der
zuständigen Behörde keine Folge gegeben worden ist. In dem
betreffenden Aufsatz hatte ich unter eingehender Begründung
befürwortet, daß den Bäckern Kalcium-Salze kostenfrei ge¬
liefert werden sollten, di« dem Brotteig zugefetzt werden
müßten. Es ist klar, daß durch diese Anordnung allen Ein¬
wohnern ohne Ausnahme Näbrsalze zugeführt worden wären,
während die Vorschrift des Prof. Loew sicherlich nur von einem

anfänglich in der Darbietung noch ein wenig erkünstelt, ge¬
wann weiterhin an natürlicher Frische und belebte die Szene
durch ihr anmuttgeS Spiel und Wesen in freundlicherWeise.
Ihr Gesang berührte sympathisch: so in den zierlich auSgeseilten
kolorierten Stellen , wie in dem gefühlvoll gegebenen „Volks¬
lied, recht fürs Herz" oder den ernster gehaltenen Duetten mit
„Lyonel"; aber im 4. Akt als „Jägerin " — schoß sie doch den
Vogel ab. Frl. Haas  stand als „Nancy" — zuerst nur leider
in einer sehr unvorteilhaften Krinoline — mit gewohnter musi¬
kalischer und darstellerischer Gewandtheit zur Seite . Eine er¬
freuliche Bekanntschaft war Herr v. Manowarda  als
„Plumkett", d'eser mehr dem Buffo-Fach zuneigenden Partte:
eine behagliche Erscheinung, ein entschiedenes Talent für die
Geltendmachung einfach gemütvollen Humors, und di« auch
bei derberen komischen Nüancen gewahrte hostheatratische
Reserviertheit, — so gewann der Künstler schnell die volle
Fühlung mit feinem Publikum. Überhaupt war die Stimmung
im Hause die allerbeste: die alte abgeleierte Oper feierte «ine
fröhliche Auferstehung, und für den G-ast wie für die genannten
Mitwirkenden gab «S Beifall und Hervorrufe in Hülle und
Fülle. O. D.

sehr geringen Brnchtett der Bevölkerung befolgt werden wird.
Wenn meiner Anregung seinerzeit stattgegeben worden wäre,
so hätte Wiesbaden bei dieser Epidemie höchstwahrscheinlich
eine viel geringere Sterblichkeitals ander« Städte gehg'bt und
manches teuere Leben-hätte gerettet werden können. Eure
offizielle Einführung des Kalcium'brotes kommt für diese
Epidemie vorau^ ichrlich zu spät. Aber, u>a-s für die Influenza
gilt, muh auch tür andere KrankheitenGeltung haben. Eine
Erhöhung der Widerstandskraft des Körpers bietet bei fast allen
Krankheiten«ine raschere und jicherern Aussicht auf Genesung.
Deshalb sollte meines Erachtens die Einführung des Kalcium-
brotes nicht länger hinanSgeschoben werden.

Dr. D i t h m a r , Geh. Sam.-Ätat-
Borberichte über Kunst , Vorträge und Verwandte»

* Kurhaus. Wegen eingetretener Schwierigkeitenbei der
Heranziehung von Hulfsmuisikern muß die Orchester-Probe zu
dem 2. Zykluskcnzert an, Donnerstagnachmittag stattfinden.
Das NachmittagS-Abonnemcntskinzert fällt daher aus.

Wiesbadener Vergnügungsbuhnen und Licht,piele.
* Kammerlichtspiele. Der Henuv-Porten-Film »Die

Siege .'" ist bis einschließich Freitag verlängert warsen. DaS
Beiprogramm bringt neben einer Humoreske interessante
Bilder von den Kämpfen an der Pilästiiiaftont.

* Thaliatheater. Das Hochgeb'r ;sdr ima „Zlatorra" nach
einer Alpensage von Rudolf Banmbach weist die prächtigsten
Naiurschönheitenaus. Im Beiprogramm erscheint das Lust¬
spiel «Haben Sic 50 000 Mark" mit Herbert Paulmüller.

* Das Kiuephon verlängert auf vielfachen Wunsch die
Operette „Das Treimäderlhauö", welches auch aus der Film-
bühne reichen Beifall erntet. Die Abenteuer eines Kriegs¬
gewinnlers und hübsche Naturbider beschließen das Programm.

* Die Monopol-Lichtspiele bringen den Roman von W.
Heimburg: „Aus dem Leben meiner alten Freundin", ein Ge-
sellschaftsschausplel in 5 Akten, in welchem Edith Meller di«
Hauptrolle spiett. Auch hier wird die bekannte und beliebte
Operette »Das Dreimäderlyans" gegeben Schöne Naturbilder
beschließen das Programm.

Handeüsteil.
Kriegsanleihezinsscheine als Zahlungsmittel.

Zur Behebung der augenblicklichen Zahlungsmittelnot.
W. T.-B. Berlin, 28 Okt. (Drahtbericht.) Der Bundes-

rat erklärte die am 2. Januar 1010 fälligen Zinsscheine
der öproz. Kriegsanleihen vom 28. Oktober ab zum ge¬
setzlichen Zahlungsmittel  mit Geltung bis
2. Januar 1919. d. h. lis zu ihrer Fälligkeit Es ist selbst¬
verständlich, daß von der Fälligkeit ab die Zinsscheine an
den gewohnten Stellen mit anderen Zahlungsmitteln ein-
gelöst werden müssen. Die Maßnahme hat den Zweck,
dem an einzelnen Stellen aultretenden Mangel an Zahlungs¬
mitteln alzuhelfen . Der Bedarf an Zahlungsmitteln war
infolge des ganz unvernünftigen Verhaltens
des Publikums  in letzter Zeit so groß, daß die Reichs-
druekerci den Anforderungen nicht- mehr genügen konnte.
Es ist Vorsorge getroffen, daß in kurzer Zeit Zahlungs¬
mittel überall in dem erforderlichen Maße bereit gestellt
werden. Für die Zwischenzeit sollen die Zinsscheine als
Notbehelf dienen. ♦

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 23. Oktober . (Drahtbericht .) Telegraphische

Auszahlungen für
Holland . . . 283 .00 G. Hk . 283 .50 B. für 100 Gulden
Dänemark . 176 .50 G. « 177 .00 B. « 100 Kronen
Schweden . . . . . 194 .25 G. « 194 .75 B. » 100 Kronen
Norwegen . 177 .75 G. « 178 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 136 .75 G. « 137 .00 B. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 58 .80 0 . « 58 .70 B. « 100 Kronen
Bulgarien . 00 .00 G. » 00 .00 B. < 100 Lewis
Konstantinopel . . . 20 .50 G. < 20 .60 B. < 1 türk . Pfd.
Spanien . 136 .00 G. < 137 .00 B. « 100 Pesetas
Helsingtors . 73 .25 G. < 73 .75 B.

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.
Deutsche PI . S.OO
London . . S.OO
Paris ■ . . 5.00
Amsterdam 4.50

Belg . Plätze 6.00
Wien . . . . 6.00
Schweiz . PL 4.60

Ital . Plätze . 6.00
Lissabon . . 5.50
Madrid . . . 4.00

Kopenhagen 6.00
Stockholm . 7.00
Petersburg (L60
Rumänien . 6.00

Ausländische Wechselkurse.
w. Zürich, 22. Okt. Wechsel auf Deutschland 75.75 (zu¬

letzt 75.75). auf Wien 46.- (46.50). auf Holland 210. —
(209.50), auf New York 4.98 (4 98), auf London 28.75 (23BO),
auf Paris 01.— (91.40), auf Italien 78.— (77.50), auf Kopen¬
hagen 134.— (185.—). auf Stockholm 146.50 (146.50), auf
Christiania 137.— (137.50), auf Petersburg 95.— (96 —), auf
Madrid 103.— (102.—). auf Buenos-Aires 228.— (225.—).

w. Amsterdam, 22. Okt. Wechsel auf London 11.23
(zuletzt 11.81). auf Berlin 36.10 (37.90), auf Paris 43.35
(43.50), auf die Schweiz 47.50 (47.40), auf Wien 21.—
(24.40). auf Kopenhagen 64.50 (64.50), auf Stockholm
69.40 (69.40). auf New York 2.37 (—).

Industrie und Handel.
$ Berliner Geldmarkt. Berlin,  23 . Okt An der

heutigen Börse war tätliches Geld zu 4% Proa. erhältlich.
Privatwechselzipssatz 44/s Proa.

* Aus der Marmelade-Industrie. Mit dem Sitz in
Stuttgart ist ein Verband der Marmoladehalbzeugfahriken
Deutschlands gegründet worden.

2M Reklamen. nn
Staatssekretär Fischbeck  über die Kriegsanleihe:

Deutschland wird niemals eine Re¬
gierung haben, die nicht einmMg hinter
der Kriegsanleihe steht. Fm

Wettervoraussage für Donnerstag , 24 . Oktober 1918
ron der Meteorolog . Abteilung des Physika !. Vere ns zu Frankfurt a. 1L

Ziemlich heiter, trocken, mild.
Wasserstand des Rheins

am 23. Oktober.
Biebrich Pegel : 1.50 m gegen 1.60 am gestrigen Vormittag.
Catib « 2.00 « « 2.12 « « «
Mainz « 0.82 < « 0.98 « « «

Die Abend-Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
Hauptlchrlftlelter : « . Hegerhorst.

Verantwortlich für Leitartikel und palitiiche Nachrichten : A. Hegerharst;
für den Unterhaltungsteil : B . o. Nauendorf;  für den lokalen U. hrooi»
pellen Teil und Senchtssaal : L. Losacker: für  den Hundeieieil : W. Eg;

für di« Anzeigen und Retlainen : H. Dorn auf,  fSmtiich in Wiesbaden.
Druck u . Verlag derL . Schell,nbergllchen  Hofbuchdruckerei in Wieehahe » .

Svrechstund« der Sthrifthutuiw 11 54» 1 lOm
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Bekanntmachung,
Ausgabe von Butter am

Donnerstag . 24. Oktober
1918. m den hiesigen Ge¬
schäften. 35 Gramm für
jeden versorauiiasberechtig¬
ten Einwohner . — Die
LsbensmtttelauSweiSkarte
ist unbedinat vorzuzeigen.
Sannenbera , 23- 10. 1918

Buchclt. Biiraermeikter.

am

Bekanntmachung,
saat
Donnerstai

Ausgabe von Kunsthonst
staa.

Oktober 1918. in den hie¬
ben

en Geschälten. Es ent-
ollen auf lebe Person
10 Gramm . Die Lebens-

mittlauSweiskarte ist un-
bedinat vorzuzeigen.
Sonnenbera . 23. 10. 1918

Buchett. Bürgermeister.

K. LSeifenpub
K. A. Seife

M. O. Gruhl
Kirchg , 11 . Tel . 2199.

jörappii

Cäciüen-Herein Wiesbaden.
Wir bitten unsere geehrten inaktiven Mitglieder

Abonnenten ) die ihnen vorbehaltenen Platzkarten
möglichst im Laufe dieser Woche bei Herrn
Apotheker C . Portzehl , Rheinstr . 67, abzuholen.

Ebendaselbst werden noch Neuanmeldungen an¬
genommen . F 602Der Vorstand.

lose, für Wäschereien
wieder eingetroffen. 984

Gustav Ertel
_Seifenfabrik . Lang«._

Borzüal . Waschmittel
wieder au  Hab Friedrich,
strafte_37 3.,beiBrühl ._

äftöBelpolitut
SH. Mk. 2.50. Drogerie
Machenheimer, Ecke Bis-
ma rckrina u. Do tzh. Str.

Heidebesen
staubfegend, bester Ersah
für Piasava u. F' ber, Pr.

70 Ps . emvfehlcn
Maurer . Eltviller Str . ' 18.

Keller Nerostrafte 14. _
SiirUßü

AmeWrOdek
jiartoWejtelle

billia bei Kkavver.
^Dotzheimer_ StraSe _ 28._

Haubennetze
beste Qual . u. Haltbark.,
natur . echt. Haar . 3 St.
3.90. Prob . St . 1.40 Mk.

Frikenr Kais.
26 Nikolasitrake 28.

Leiterwagen
Mark 38., 48., 68.

Feder staunt über meine
jtane billige lagen.

Bötticher. Wrllriftstr . 47.

Hosenträger.
Kräftige Feld-Hosenträger
u. starke, selbstverf. Hand¬
schuhe und Militärmützen
billigst bei Fritz Strensch,
Kirchgasie 50. 972
13. Zitronensaft

Drogerie MoebuS,
Taunusstr . 25. Tel. 2007.

Pilze
(Totentromveten ) liefert
Kisch, auch vorzüglich z.
Trocknen Schuck. Eltviller
Strafte 7. Htb. Part_

Kastanien
?fund 2 Mk.

Lrllritzstrafte 50.

leieppn
Warze Wler

besorgen alles.
Kleine Lanaaaffe 7.

S!>Sk'»«M
und ssnstiae TranSvorte
iibern . vromvt u. sachgem.
Ludwin. Adlrrstrastc 5. 2.L»1_ _ .
«Postkarte genügt.»

SkM'WMe
nnd sonstige TranSvorte
übern , vromvt u. sackigem.
Müller Strinaaste 12.

r . (Postk arte_ genügt.
Rcuanfcrt . sow. Umorb. v

Pelze
v. nach den neuest. Mod.
tadellos ausgeführt.
Jenny Matter,

Damenputz,
plrichstr. , 11._ Sei . 3927.Simbeersträuckü.b.S..vk.dUivvsbrraktr. 38. B. l.

LoUlak - 21mmsr .

Lpslss - 21mrli6r
L 6rr 6Q' Zimmer 5 i

Salon- und Küchen - Einrichtungen
empfiehlt 1024

Weyershäuser-Rübsamen
Luisenstr. 17 Möbel -Fabrik Luisenstr. 17.

WIGmiii flr KWmAr Msbadm
E. G. m. b. H.

MmriMW Generalversammlung
Donnerstag , de« 31. Oktober, abend» 814 Uhr, im
Hotel „Union".

Tagesordnung:
1. Erwerb eine» Grundstückes. , _
2. Beschluksassun« über Aufnahme und Erhöhung

von unkündbaren Kapitalien.
3. Abänderung der §§ 55 u. 66 der Statuten.
4. Verschiedenes. . . ,

«a dieser Versamanlun« laden wir unsere Mtt-
glieder «an«, ergebenst ein. , . ^ . j. 577Der Vorstand des Nohstofivereln» kür Schuhmacher

Wiesbaden , E . G. m. b. H.,
Tb. Müller . Hch. Schecr. Hch. Harms.

ps! 38l-i<Adsrsh
im Vergnügungs-Palast

Gross -Wiesbaden
Dotzheimer Str. 19. r Fernruf 810.

Spielplan vom 18.—31. Oktober:
Schwestern Petzold , Musikal-Akt.

Karl Stephan , Humorist.
Lotte Himberg , Tiroler Lieder.

Schwarz und Weiß , Tanz-Duett.
Sanny Teres , Holland. Tänze.

Alice und Cleo , Tanz- Dichtungen.
Conradi , Meisterspielera. Mundharmonika|

Anfang 9 Uhr.

Wenn Sie irgend einen Bedarfsartikel benötigen,
so gehen Sie stets in das

Partiewarengeschast
„Zur billigen Quelle"

42 Wellritzstratze 42
da finden Sie Ia Haarbürsten , Hutbürsten u. Kleider,
bürsten sFrredensware ). 1a Hosenträger , Markttaschen,
Blumentövie , Blumenvasen <Terrakotta >. sowie sämt.
licke Kurz- u. Galanteriewaren zu enorm .. billigen
Preisen . _ Wilhelm Hohler.

Harte Haut.
In harten Fällen

Nack'
Dedurin hilft über Nacht.
3—t Nächte. Erfolg garantiert. Nachahmungen

weise zurüL 951
Niederlage: Tchützenhof-Apotheke, Langgasse II.

Achtung! Achtung!
Die billigen, guten I» Wurzelbürsten . Schrubber

und Haarbesrn . sowie alle Sorten Reiserbesrn kaufen
Sie stets im

M

Partiewarengeschast
Zur billigen Quelle

: : 42 Wellritzstraße 4L : :
Wiüh Hohler.

11

E. Bücking
Neugasse 21, 1. Stock

empfiehlt sein Lager in Ubren, Gold- und Silber¬
waren zu billigsten Preisen.

Ankauf von getragenen Uhren.

Elea fchw Sammtbut
kür die Hälfte des Werts
*u 45 Mk. zu verkaufen
MUllcrstraßc,6 .,3 .̂ Fischer,

vreiSwert abzua. Enael-
hardt ._ Oranien straftest,
Ratzel Mbel-Alisverk.

Mehr. Betten v 65 Mk.
an . Matratzen . Federbett.
Kisten. Eiienb v. 29 Mk.
an . 2 weifte Waschkom. 65
u. 75 Mk.. Wakckkomm. m.
Marmor »!. u. Sviea . 225.
Wascktom mit Marmorvl.
145 Mk.. Svicacl 65 Mk.
usw.. alles freincaeben.

Seivv . Bertramstr . 25.,
' Neues Scklafzim.,

hell-eich.. u. mod. Küchen-
Einr . lSchreinerarb .l vrw>

6olon€ nr
ans Mabaa .. m
ne», zu verk.
Kaiser-Friedr ..N
Guterhalt Sv

zu verkaufen. T
Noritzstrafie 32

Schöne Himb
zil verkaufen i
Dotzheimer Str.
der Betlfedernfr

ifhtuna
it Umbau,
n. Martitz.
ina 45. 1,
ortwaaen
rarnbardt.

eerstöcke
m Garten

vis-a-vis
brik.

Brillanten,
Perlen,

Servier . Leuchter. Bestecke
kauft zu hohen Pretkea
Am . InunusjK. 25.

Parkettböden
werden gereinigt , „
Riehl,traße 6

Hinterhaus 3 St . links.

SriHauten, PM
Schmuckfachen, Uhren.
Ketten. Service PokaK.
Leuchter. Bestecke. Pkand-
scheine kauft zu hohen Pr.AWs,'lööverga!seft.
_Televlion - 413S,_

Gegen barkaufe
Pianino

bis zu ca. Mk. 1000.—
Schriftl . Angebote an

Frl . Werler^ Rheinstr . 28.

Statt Karten.
Johanna Frensch
Emil IIartmann

Verlobte.
Biebrich a. Bh . f Igstadt.

Oktober 1918.

Frau Rannenberg,
Hellmundstraße 17. ,

kauft alle gebrauchte stadt.
freiaeaebene Möbe lstücke.

Äansportabler Wel
mit eis. Kcffeleins.. i . em.,
75 em lichte W.. zu k. ges.
tzioctbcstrgtzeI .̂ Henrich.^ .

in Roßhaare und Kapok
aus Matratzen;

ferner im AufträgeIIISIII
(bezugsscheinfreie) kauft

Fl . « WVL '.°

IM , Hülfet
Vorlagen aller Art aeaen
hoben Preis zu kauf. aef.
D. Eivver . Nieblstr. 11
Trlevbon 4878

Männer - u. Frauenhaare
k. Karlstr . 2. Finarrenlad.

Wiesbadener

Bestattungs-
Jnstttut

KM.MO « k
Dampfschreinerei.

Gegr. 1850. Tel. 411.
Sargmagazin «. Büro
Schwalbacher Str . 36.
Lieferanten d. Vereins
für Feuerbestattung.

Ilebernahme v. Ueber-
fühmngen von und
nach auswärts mit eig.

Leichenwagen.

%mW  RMch!
Offeriere prima trockenes Brennholz » auf

Ofenlänge geschnitten, Uein gehackt 1040

per Ztr. Mk. 5 .50 frei Haus
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

Jacob Riickert
Telephon 4920._ Moritzstratzc 16.

Wwehilz unü Msallhal;,
fomie liaxlholz. AM unü Satten

liefert frei Hau»
Vi. Gail Wwe . , Schmalbacher Strafte 2.

_Telephon Nr . 84._ 1106

Buchen-u. Fichtenholz
geschnitten unb gespalten , zu verkaufen.

Dörr , Sonnenberg
Rambacher Str . 28. Telephon 8052.
- ' . . —— ■ - ^

Statt Karten .
Ida Hartmann
Adolf Frensch

Verlobte.
Igstadt . Biebrich a . Bh.

Oktober 1918.

J.Hertz
Langgasse 20.

»

ABTEILUNG
TRAUER

leckt
nommen.

Schuhdefohlmrg
Led.). Steppen u. Rister werden wieder

Militär.
Gesuche

onge»
_ Wagner , Bleich itratze 13 ._
Befreiung, Urlaub, Zurückstellung,
Entlassung, Versetz., Thwngesuch
Schriftsätze an alle Behörd. m. grüß
Erfolg d. Rechtsbüw Gullich, Wiesb.
Rheinstr. 60. Auskunft: Hilfsdienst etc.

Münte! / Blusen
Kleider/ Jackenkleider

Röcke/ Unterröcke

Maß-Anfertigung sofort.
K155

Allen Freunden und Bekannten die
tieftraurig « Nachricht, daß unsere lieben,
guten Eltern und Grotzeuern,

Wns MII«
und

Km Wanne Müller
geb. Seelmann

unerwartet sanft entschlafen sind.
Die tieftranernden Kinder

und alle Verwandten.

Die Beerdigung findet Donnerst
nachmittags 2 Uhr. vom
aus statt.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und BekanntenWn"il  »

unser lieber chn.

Paul
nach kurzem schwerem Leiden im Alter
von 16 Jahren in em besseres Jenseits
abberufen wurde.
Im Namen d. trauernden HinteMiebenen

Familie Karl Gäbel.
Wiesbaden. Düfieldorf. 21. Okt. 1918.

(Zimmermannstt . 6j
Die Beerdigung findet «rm Freitag,

nachm. 4 Uhr, von der Trauerhalle d«S
Südfriedhofes ans statt.

Montag abend TU  Uhr entschlief sanft
nack Imigem, schwerem Leiden meine
innigstgeliebte Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter . G-otzmutter. Schwester.
Schwägerin und Tante,

geb. Diener.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Wilhelm Kriffel. Vorkstrahe 13.
Familie Karl Stamm . Btücherstratze 3.

Wiesbaden, den 23. Oktober 1218.
Die Beerdiaung findet Freitag , ncrch-

mittaas 5 Uhr. von der Lerchenhalle de-
SüdfriedhofeS aus statt.

Hertte verschied nach schwerem Leiden
meine geliebte Gattin

Ack W Wir Mmw -W
in ihrem vollendeten 63. Lebensjahre.

Der trauernde Gatte:
Otto Wernicke.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1918.

Die Einäfchevml« findet in Mainz in
der Stille statt. Von Beileidsbesuchen und
Kranzspenden bitte ich abzuseherr. 1140

Men verwandten . Freunden nnd Be¬
kannten hiermit die traurige Nachricht,
datz mein lieber guter Mann , unser guter
Bruder . Schwager und Onkel, der

Häfnermeister

Jakob Mohr
im Alter von 54 Jahren noch kurzem,
aber schwerem Leiden sanft entEafen ist.

In tiefem Schmer,:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dotzheim, den 22. Oktober 1918.
Die Beerdigung findet am Donners¬

tag. nachmittags 2 Uhr, vom Toauerhaus «.
Obergasse 78. auS statt.
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Habe meine

Sprechstunden
wieder aufgenommen.Barth. Garkowski

Dentist
jetzt Bärenstrasse 8, Ecke
Langgasse , gegenüber dem
Kaiser -Friedrich -Bad.

Telefon 2759.

1710
ist die Nummer der

Jriiircn Radin"
Mittelttraße 3,

an der Sonoaaffe.
Besorgen alles schnell und

billig und diskret.U.Mm& BiUer
Kriegsinvaliden

Strautzfedern,
Boas,MarabusÄ
Herein., gef., gekräus. sow.
Boas von alten Mbern
wie neu angefertigt au
billigsten Preisen

Bleich ftraße 45. 2 l. .
ntiSreib”™S“
Stenographie , Buchführ.

UKhönsihriff
™ lehrt auch brieflich
Hemmen , Neugasse 5.

Engl. Äonvers.-
Abend

Wöchentlich 2 zusammen-
bäng. Stunden ver Mon.
6 Mk. Wiederbeg. Mrtte
Ott . Neuanmeld . aw. 5
n. 8 Uhr. Unterricht, auch
für Anfänger.
_Dobheimer .Str .,20 . 2.
«seine aeb. Damen finden
nutmöbl. Z. mit Kücken-
brnub . in gut einnericht.
Billa auf Bierstadter
Höbe. Näheres in

Pension Fortuna.
Paulinenstraße 1L_

r=r
von eina. junger Dame in
gut . Lause gesucht, event.
a. Uebernahme v. Laus-
vecwaltungspflichten . Off.
unter W. 923 an den
Taabl .-Verlag.
2g- Fräulein

tlfi —19säbrig. Anfängers
von Photogr . Atelier nes.
Off, u. ft. 994 Tanbl .-V.

Geübte

Wem«
werden sofort eingestellt.

Gley & Co..
Oranienstrake 31.

Voraust. nachm. 2—4.
Für m. Kinderfräulein.

das mich wegen mangelnd.
Erfahrung in der Kinder,
pflege verläßt , sucke ich
aum 1. Nov. d I . Stell,
als einfache Stühe au
einaeln. oder zwei eina.
Damen . Kochienntn. sind
vorhanden. Bitte sich au
w. an Krau Svtm Ballen-
bera Wiesbad.. Sonnrn-
beraer S traße 76

Dfirahut
in der Straßenbahn verl..
ist bei mir abgegeb. Word.
Jenny Matter
Bleichstr 1L_ £ H._3927,

Ma in der NA
liegen ael. Gegen Belohn,
abzua Adelheidstr. 84. 1.
Schlüssel an Kordel Verl.
Abaug. Äorksrr. 4. £>. 1 r.

Marken Sonntaam.
gef.. Namen I Tbur-
mann . Abaubolen Ber¬
tramstraße lü .Hinks ._

Kleiner Kund, ae'b und
weiß, entlaufen . Wicder-
brinaer ante Bel. Eis¬
heuer . Kl Änrastrabe 4.

StMdiLlMt Wiesbaden)
Sterbefälle.

Am LI. Oktober: Kaufmanns-
lchrkiug Paul SSbel, IS J -i
Ehefrau Karoline Krigel geb.
Diener, 60 I . ; Major z. D.
Ernst Bielitz, 48 I . — 22. :
Schneider Peter Kaltwaffer.
40 I . : Ehefrau Elise Wernicke
aeb. Riff, 63 I . ; Schülerin
Luise Werner, 14 I . ' Ehefrau
Babette Sulzbacher geb. Weichsel-
bäum, 38 3 . ; Witwe Karolme
Brummer aeb. Emmel, 49 I . ;
Schülerin Charlotte Stahleisen,
8 I . ; Lagerarbeitertu Adolfine
Hartmann , 19J -: Telegraphen.
gehilfin Elfriede Krautz. 22 I . ;
Schuhmacher Adolf Wagner,
z» I . : Ehefrau Luise Knopf
aeb. Weber, 29I . : Postschaffner
Heinrich Buchbach, 48I . : Witwe
Klara Derelmann geb. Klippel,
77 I . ; Handarbeiterin Katharina
Staubt , 30 I -: Invalide Josef
Ankenbrand, 80 J -: Strotzen,
bahnschaffner Jakob Bücher,
«0  I . — 23.: Ehefrau MariaM « aeb. LS«, u  z. _

Pelze
eigner Ankert., in Fucks-
u. allen and. Pelaarten.
Felle in allen Karben auGarnituren . Pela und
Muff von 150 Mk. an in
Tierform.
Kürfchn. H. Stern Wwe..
Michelsberg 28. Mtb. I.

tf*Mali « IHütain t  i
Bon dem erfolgten Ableben unseres Kameraden

Julius Müller setzen wir unsere Mitglieder in
Kenntnis. Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 24. Oktober, nachm. 2 Uhr, auf dem Süd¬
friedhof statt. Der Vorstand.

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen verschied sanft nach kurzer schwerer

Krankheit zu Arvedshof in Sachsen, wo sie die landwirt¬
schaftliche Frauenschule besuchte, unsere heißgeliebte einzige
Tochter und Schwester

Lotte Haub
im eben vollendeten 18. Lebensjahre.

Georg Haub. Amtsgerichtsrat
Mathilde Haub geb. Zais
Erich Haub.

Wiesbaden , den 22. Okwber 1918.
Martinstraße 12.

Die Zeit der Beisetzung dahier wird noch bekannt
gegeben.

Gestern morgen 11 Uhr verschied nach kurzem, schwerem
Leiden meine innigstgeliebte Gattin , die treusorgende Mutier
ihres Kindes, unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Babette Sulzbacher
im Alter von 36 Jahren.

Dies zeigt mit der Bitte um Me Tellnahme tief¬
betrübt an:

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:

Lehrer Josef Sulzbacher.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 24. Oktober,
vorm. -11 Uhr, vom Trauerhause Albrechtstr. 33 aus statt.

Todes-Anzeige.
Du warst so jung, du starbst so früh,
Vergessen werden wir dich nie.
Nun ruhe sanft du gutes Herz,
Dir der Friede, uns der Schmerz.

Wien Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß meine liebe herzensgute unvergeßliche Tochter, meine
einzige liebe Schwester, Nichte und Cousine

MWne hllltniRli
im blühenden Alter von 19 Jahren nach kurzem aber schwerem Leiden
durch eine heimtückische Krankheit aus unserer Mitte gerissen wurde.

Im tiefsten Schmerz:
Die trauernde Mutter Franziska Hartmann Ww.

nebst Tochter Jauchen und allen Angehörigen.
Wiesbaden» Adlerstraße 3711.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr, von der Leichen¬
halle des Südfriedhofes aus steckt.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß gestern morgen 4 Uhr, mein lieber Mann,
mein guter unvergeßlicher Vater , unser Bruder , Schwager,
Schwiegersohn, Onkel und Cousin

Peter Kattwasser
Schneider

rulch kurzer schwerer Krankheit im Mer von 40 Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Helene Kattwasser geb. Nüßler

und Tochter Elschen.

Wiesbaden. 23. Oktober 1918.
Taunusstraße 3411.

__ Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3y2 Uhr,
vom Südfriedhofe aus statt.

Todes-Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft und unerwartet nach langem, mit

großer Geduld ertragenem Leiden mein innigstgeliebter, herzensguter
Mann, Bruder, Schwager und Onkel

Heinrich Buchbach
Postschaffner.

In tiefem Schmerz:
Frau Lina Buchbach.

Wiesbaden» den 22. Oktober 1918.
Adlerstrabe 32, I.

Me Beeroigung findet statt : Freitag, den 25. Oktober, nachm.
21/, Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhosesaus.

Nur wer sie kannte, kann es fassen
Was wir nun müssen ziehen lassen
In eine bess're Welt, zu jenen lichten Höhn
Wo wir dereinst uns wiedersch'n.

Allen Verwandten und Bekannten die tieftraurige
Nachricht, daß unsere einzige, treue Tochter, meine einzige,
liebe Schwester, meine teure Enkelin, meine herzensgute,
unvergeßliche Braut , Schwägerin , Nichte und Cousine

Emma Hetz
nach kurzer, aber schwerer Krankheit, im kaum vollendeten
25. Lebensjahr in ein besseres Jenseits abgerufen wurde.

In tiefer Trauer:
Philipp Heß u. Frau
Ldstm. Richard Heb . z. Zt . Frankfurt a . M , u. Frau
Marie Houser, Wwe., Großmutter
Sergt . M . Gutmann . Bräutigam , z. Zt. E. 171
Frieda Gutmann. Kind.
Sonnenberg . 20. Okwber 1918. ---
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 24. Okt.,

nachmittags 3y2 Uhr , vom Trauerhause , Talstr . 7, aus statt.

Danksagung.

Wer sie gekannt,
Wird unsern Schmerz ermessen I

Dem Herrn über Leben und Tod hat es in seinem uner-
forschlichen Ratschlüsse gefallen , zu Frankfurt a. M. im Hospital
Heilig Geist , wo sie in treuer Pflichterfüllung ihren so lieben
Beruf ausübte , mir meine innigstgeliebte , stets treusorgende
Tochter , herzensgute Schwester , Schwägerin , Nichte , Cousine

Helene Holtmann
nach nur 1tägiger Krankheit in die Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigt schmerzerfüllt an : .
Frau Wilhelm Holtmann Wwe.
Christian Holtmannu. Frau

(z. Zt . im Felde)
Karl Holtmann.

Wiesbaden , den 20. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet am Freitag nachm . 3' / , Uhr auf dem
Südfriedhof statt.

m
4
>

Vii
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Für die mir in so reichem Maße erwiesene Anteil-

nahme bei dem schmerzlichen Verluste meiner lieben Gattin

spreche ich auf diesem Wege meinen allerherzlichsten Dank aus.

Im Namen der Trauernden:

I . Frädert.

Das Seelenamt für unsere liebe Verstorbene findet am

Donnerstag , den 24. Okwber, morgens 9% Uhr, in der

St . Bonifatiuskirche statt.
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